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Deutschland.
Stuttgart,  23 .Jan . Um gegen die beschäftig¬

ungslosen Militärpersonen, die sich auf den Güter¬
bahnhöfen herumtreibrn und sich unrechterweise an
die Güter- und Proviantwagen heranmachen, besser
Einschreiten zu können, hat das stellv. Generalkom¬
mando die militärischen Stellen angewiesen, alle
Entlade-, Bewachungs- usw. Kommandos sowie auch
einzelnen auf den Güterbahnhösen beschäftigten Mili¬
tärpersonen einen gestempelten Ausweis mitzugeben.

Stuttgart,  22 . Jan . In der gestri>en Lan¬
desversammlung der Soldatenräte Württembergs
wurde folgende Entschließung einstimmig angenommen:
Die Soldatenräte bestehen solange fort, bis durch
die Nationalversammlungalle Erfolge verbürgt und
in der Gesetzgebung fest verankert sind Als Errungen¬
schaft der Revolution kommen besonders in Betracht:
Sicherung der demokratischen Volksrepubik und ihrer
Verfassung, Sozialisierung der dazu reifen Betriebe
«nd Industrien, Sicherung des Achtstundentags,
Ersetzung der heutigen Heeresorganisation durch eine
freiwillige Volkswehr auf demokratischer Grundlage.
Die Soldatenräte Württembergs stehen geschlossen
hinter der Nationalversammlung, wenn sie gewillt
ist, diese wichtigen Volksrechte zu sichern. Geschlossen
werden wir jedoch die Regierung bekämpfen, die
der freiheitlichen Entwicklung des Volkes im Wege
steht.

Karlsruhe.  22 . Jan . Die Verhandlungen
der vorläufigen Volksregierung mit dem französischen
Abschnittskommandeur haben zu dem Ergebnis ge¬
führt, daß alle Personen, die vor dem 1. Januar
1919 in der neutralen Zone waren, auch fernerhin
dort verbleiben dürfen. Die Bestimmung, daß
wehrpflichtige Personen die neutrale Zone verlassen
wüsten, soll sich nur auf diejenigen beziehen, die
nach dem ersten Januar 1919 in die neutrale Zone
zugezogen sind.

Aber auch hier werden noch gewisse Ausnahmen
zugelassen. So sollen von der Ausweisung nicht
betroffen werden: 1. alle Angestellten und Arbeiter
des Staats - und Gemeindedienstes und die Ange¬
stellten aller öffentlich rechtlichen Organisationen,
2. alle Lehrer und Schüler öffentlicher und privater
Lehranstalten, soweit sie staatlich anerkannt sind,
und 3. die Angestellten der Banken und sonstigen
Kreditinstitute.

Für jene, die nach obigen Bestimmungen von
der Ausweisung betroffen werden, ist der äußerste
Dermin, bis zu welchem sie die neutrale Zone zu
»erlassen haben, auf 1. Februar 1919 festgesetzt.
Die Bezirksämter haben nach Anordnung der Re-
xierung für die rechtzeitige Durchführung der Maß¬
nahmen zu sorgen.

Straßburg,  28 . Jan . Wie verlautet, be¬
absichtigt eine französische Gesellschaft demnächst das
linke Rheinufer im Elsaß mit all seinen Stützpunk¬
ten nutzbar zu machen, da man gewiß ist daß der
Rhein eine der Houptadern des europäischen Handels
und die gegebene Wasserstraße werde. Man ist der
Ansicht, daß seine Bedeutung erheblich gewinnen
wird, sofern seine Mündung internationalisiert und
für den Verkehr der ganzen Welt zugänglich ge¬
macht wird. Die Pläne des elsässischen Ingenieurs
Köchlin sind der Verwirklichung nahe, nach denen
ein Stauwehr bei Kembs eine Wasserkraft liefern
wird, die nicht nur für den Oberrhein, sondern auch
für Mühlhausen, genügen wird. Das Monopol
zugunsten Lausenburgs und Schaffhausens wäre da¬
mit endgültig vernichtet.

Berlin,  22 . Jan . Amtlich wird bekanntgege¬
ben: „Obwohl der Verkehr der Personen- und
Schnellzüge schon bisher zum Nachteile aller derer,
die auf die Benutzung der Eisenbahnen angewiesen
sind, überaus stark eingeschränkt war, so sieht sich
die Staatseisenbahnverwaltung doch gezwungen,
«bermals mit weiteren empfindlichen Einschränkungen
im Personen- und Schnellzugsverkehr vorzugehen.
Sie treten bereits am 23. Januar in Kraft. Bo»

diesem Tage ab werden im ganzen Deutschen Reiche
kaum noch ein Dutzend Schnellzüge verkehren.

„Der Grund dieser für das ganze Wirtschaftsle¬
ben äußerst nachteiligen Maßnahme ist in erster
Linie die unaufhaltsame Abgabe leistungsfähiger
Lokomotiven an die Ententemächte. Außerdem er¬
höht sich die Zahl der beschädigten Lokomotiven
infolge geringerer Arbeitsleistungen der Werkstätten
stetig. Die Mengen der betriebsfähigen Lokomoti¬
ven und Wagen nimmt von Tag zu Tag in er¬
schreckendem Maße ab.

„So sehr das Wirtschaftsleben nach Besserung
drängt, ist es nur möglich, wenn die Ententemächte
bei der Uebernahme der Betriebsmittel volle Rück¬
sicht walten lassen und die Arbeiterschaft in den
Reparaturwerkstätten die Wiederherstellung schadhaf¬
ter Lokomotiven und Wagen mit allen Mitteln
fördert."

Berlin,  23 . Jan . Einem Mitarbeiter des
„Vorwärts" wurde amtlicherjeits mitgeteilt, daß die
wirtschaftliche Situation sich sehr verschlechtert habe.
Der Mittelpunkt der Krise sei die Kohlennot. Trotz¬
dem der Streik bei den städt. Elektrizitätswerken
die Kohlenvorräte etwas gestreckt habe, so drohe
doch in wenigen Tagen eine völlige Stillegung nicht
nur der Elektrizitäts-Betriebe, sondern auch aller
anderen auf Brennstoff angewiesenen Betriebe. Die
Krise drohe gleichzeitig in den verschiedensten Ge¬
genden von Deutschland einzutreten.

Dieser Zustand werde katastrophale Folgen mit
sich bringen, die in den Einzelheiten nicht zu über¬
sehen sind. Sogar in den Bergrevieren fehlt es an
der notwendigen Kohle, sodaß verschiedene Großin¬
dustrien und der Kraftwagenbetrieb, die arbeitsun¬
fähig sind, ihre Betriebe eingestellt haben. Die
Ursachen hierfür seren die zahlreichen wilden Streiks
und lokalen Sozialisierungsversuche in den Berg¬
werken. Die Leute verfahren ihre Schicht und
leisten verschwindend wenig. Unser Wirtschafts¬
leben, sagt der „Vorwärts", hat so arg gelitten,
daß völliger Stillstand droht, und in Deutschland
Millionen Menschen elend zu Grunde gehen, wenn
es nicht möglich ist, in nächster Zeit die Leistungen
aller wirtschaftlich wichtigen Betriebe auf ein Viel¬
faches der jetzigen Unproduktivität zu bringen.

Berlin,  22 . Jan . Gegen den früheren Füh¬
rer der Volksmarinedivision, Dorenbach, ist ein
Haftbefehl erlassen worden. Gegen Dorenbach. der
sich gegenwärtig in Johannistal aufhalten soll, ist
ein riesiges Anklagematerial zusammengebracht wor¬
den. Wie jetzt feststeht, ist es Dorenbach allein ge¬
wesen, der im Auftrag von Liebknecht nnd Rosa
Luxemberg die Vorgänge vom 23. und 24. Dezem¬
ber inszeniert hat, um den Sturz der Regierung
herbeizuführen. Man hat eine umfangreiche Kor¬
respondenz zwischen Dorenbach und den beiden ver¬
storbenen Spartakusführern aufgefunden. Vorsich¬
tigerweise verkehrten Liebknecht und Rosa Luxem¬
burg nur schriftlich mit Dorenbach, wobei sie sich
einer Geheimschrift in ihren Briefen bedienten.
Der Matrosenaufstand im Dezember vorigen Jahres
ist von Dorenbach mit Hilfe eines gefälschten Do¬
kumentes künstlich inszeniert worden. Dorenbach
hat Unterschriften glatt gefälscht, um die Matrosen
gegen Wels aufzureizen. Als ihm der Boden un¬
ter den Füßen zu heiß wurde, hat er auch aus der
Divisionskasse Geldbeträge herausgenommen.

Berlin,  23 . Jan . Der Zentralrat der deut¬
schen Republik hat gegen die Wahl Weimars als
Versammlungsort der deutschen Nationalversamm¬
lung Einspruch erhoben.

Berlin,  23 , Jan . Der Streik der Elektrizi¬
tätsarbeiter ist gestern abend nach achtstündiger Be¬
ratung von dem Einigungsamt des Berliner Ge¬
werbegerichts beigelegt worden. Die Arbeiter er¬
halten jetzt 2.50 Mk. Stundenlohn, was einem Ta¬
gesverdienst von 20 Mark entspricht. Zur Erzielung
gleich hoher Lohnforderungen sind nunmehr auch die
Gas -Arbeiter und die Arbeiter des Wasserwerks in
eine Lohnbewegung getreten.

Berlin,  22 . Jan . Der deutschen Waffenstill-
standskommiffionsind zahlreiche Nachrichten über
eine ungewöhnlich harte Behandlung deH Feldmar¬
schalls von Mackensen zugegangen.

Berlin,  23 . Jan . Nach Meldungen auS
Posen über Horn haben die Polen in dem von
ihnen besetzten Gebiet über 1000 deutsche Geißeln
festgenommen. In Posen sind Abteilungen von
polnischen Truppen aus Warschau eingetroffen.
Von der Bahn Posen—Lissa sind die Polen zurück-
gedrängt worden.

Flensburg,  22 . Jan . Die Dänen Partei
hat die Frage der Abtretung ganz Schleswigs zur
Erhaltung der Einheit dieses Gebietes auf die Ta¬
gesordnung einer Versammlung des Deutschen Ver¬
eins für Handel und Industrie zu setzen verstanden.
Das Ergebnis war aber ein dänischer Mißerfolg.
In geheimer Abstimmung wurde mit 124 gegen 26
Stimmen folgende Entschließung angenommen:
„Schritte für die Erhaltung der Einheit Schleswigs
notfalls durch Abtrennung an Dänemark, sind nicht
zu unternehmen, weil die Versammlung die Stadt
Flensburg unter allen Umständen deutsch zu erhal¬
ten wünscht."

Beuthen (Oberschlesien ), 22. Jan . Die
Streiklage in den oberschlesischen Gruben ist heute
ebenso wie gestern. Während einzelne Gruben die
Arbeit wieder aufnahmen, traten ebensoviele erneut
in den Ausstand. Es sind weiter etwa 30 000 Mann
ausständig.

Bromberg,  22 . Jan . Der polnische Vor¬
marsch ist auf der ganzen Linie zum Stillstand ge¬
kommen. Die Polen sind zehn Kilometer vor Brom¬
berg in ihrem Vorrücken stecken geblieben. Thorn
ist, wie die „Frankfurter Nachr." berichten, bis jetzt
überhaupt nicht bedroht. Der Druck des verstärkte»
in jeder Weise wohl organisierten deutschen Wider¬
standes macht sich an der ganzen Front süh'bar. —
Auch bei Lemberg geht es den Polen nichts weni¬
ger als gut. Die Ukrainer haben Zolkiew an der
Bahn nach Rawaruska genommen.

Spartakus in Hanau und Hamburg.
Hanau,  22 . Jan . In den letzten Tagen herrschte»

hier anarchistische Zustände. Die regierungstreuen Eisen-
bahuiruppen und Ulanen forderten die Absetzung des spar-
takistischen Soldatcnrats . Als dieser von der Forderung
erfuhr, besetzte er die Post , das Proviantamt und ließ überall
Maschinengewehre «nffahren. Ein kommunistisches Mitglied
de, Arbeiterrats hielt auf der Straße Ansprachen, daß Re-
gierungs 'ruppen mit Artillerie vor der Stadt ständen und
deren Führer , ein Oberstleutnant, verlangt habe, daß ihm
bedingungslos die Kommandogewalt übcr'ragen werde. Die-
veru!sachte gewaltige Ausregung in Hanau . Es began»
gleichzeitig die Bewaffnung der Zivilisten. Später gab ma»
die Gewehre nur noch älteren Leuten ; beweffnete Land¬
bevölkerung wurde in Lastautos herangeholt. Dabei wurde
bekannt, deß russische Agenten mir reichen Geldmitteln i»
der Umgebung von Hanau in aufreizenden Reden für den
Eintritt in die Rote Garde warben. Es ist bisher zu keine»
Ausschreitungen gekommen; beide Parteien , die Eisendahn¬
truppen und die Spartakisten, stehen sich aber his an die
Zähne bewaffnet gegenüber.

Hamburg,  23 . Jan . Im Anschluß an die Arbeit- -
losenkundgebung vor dem Gewcrkschaftshau- begab sich eine
große Menge Arbeitsloser, darunter spartakistische Elemente,
nach der Hasengegend, wo sie 2 Automobile der Sicherheit-»
Mannschaften mit Maschinengewehren Wegnahmen u- d 2
Polizeiwache» stürmten. Die Wachen und die beiden Auto¬
mobile wurden von der Sickerhcitsmannsch-ist zurückgenomme»,
wobei ein Spartakist gelötet wurde. In verschiedenen Teilen
der Stadt kam es zu Schießereien. Auf dem Alten Stein¬
weg wurden Sicherheit- Mannschaftenaus den Fenstern be¬
schaffen, woraus die Sicherheitsmannschaften das Feuer er¬
widerten und 2 Leute erheblich verletzten. Aus Anlatz dieser
Vorgänge wurde gestern abend der verschärfte Belagekung- -
zustand verkündet. Die wichtigsten Gebäude der Stadt sind
in weite» Umkreisen abgesperrt, und «s sind umfassende
Sicherheitsmaßnahmen getroffen.

Hamburg,  23 . Jan . Bei den SpartakuSunruhe»
am gestrigen Tage und den sich daran anschiießexdcn Srrotzcn-
kämpsen gab es 6 Tote , SO Verwundete. Gestern atzend-
1t Uhr wurde in der innere« Stadt u»d am Hauplbah«-
hoi mit Maschinengewehren geschossen. Die Verkündung
des Standrechts in Hamburg hat bis heute früh «i»c Befscr-
«ng »icht herbeigesührt.

kluslanS.
Paris,  23 . Jan . Der „Te« pS" meldet, daß von de»

Franzosen bi-her drei grobe Schiff- Krücken über den Rhei»



eschl«,e « wurde», die erste zwischen Oppenheim und Nier-
ei«, die zweite zwischen St . G»ar und St . Soarhausen

«nd die dritte bei Budenhei« . Kreis Mainz.
Stockholm,  22 . Jan . Eine esthnische sozialdemolrati-

sch» Zeitung erfährt vom Haupt der esthnische« Regierung,
Trotzt! habe an die Sinowjow telegraphiert, daff die Bol¬
schewik, wahrscheinlich gezwungen se>« werden, Petersburg
»hne Kampf auizuge^en. Trotzt! erklärte, die Bolschewisten
hätten eine groje Niederlage im Norden erlitten, da die

anze Armee mit den Generälen an der Spitze zum Feind
bergegangen sei. Seit Donnerstag streike« 80006 Arbeiter

in Peierdburg.
Madrid, 22 Jan . Manuel von Braganza , der nun

wieder zum Thron zurückgesührtwird, war durch die Revo-
lution nom S. Lkiober 19>0 nach nicht ganz vierjähriger
Regierung verjagt worden. Um 1». Juni ISll wurde Por«
tugal zum Freistaat erklärt und d e Dynastie Braganza.
«ine Seitenlinie des deutschen Fürstenhauses von Coburg
»nd Gotha, durch Stnatsgesep des Landes verwiesen. Seit¬
her ist daS Land nur scheinbar zur Ruhe gekommen; die
unter der Oberfläche so>»glimmende Unzufriedenheit mit den
destehenden staatsrechtlichenVe,hältniss,n ist eist vor kurzem
darin zum Ausdruck gekommen, daß am 16. Dezember vorn-
gen Jahres der Präsident der Republik ermordet wurde.
Irgendwie muß die jetzige Bewegung in Englands Pläne
passen, sonst hätte sie nicht den Umfang gewinnen können,
den sie gewonnen hat.

New - Dort,  22 . Jan . Zcitungsmcldungcn zufolge
wird Taft wahrsckeinl ch der Nachfolger Wilsons als Frie-
densdeieg'crtei: sein, sobald der Präsident nach den Ber¬
einigten Staaten zurückgekehrt ist. Nach einer Meldung der
»TimeS" aus Toronto hielt Tait am Donxerstag im Ex-
preßklub eine Rete , in der er für den Völkerbund und eine
gute Verständigung mit England eintrat . Er sagte, daß
Deutschland in den Völkerbund nicht zug-l.'ssen werden
dürie solange es keine Reue zeige. Die deuischen Kolonien
müßten durch de» Völkerbund verwaltet weiden, daS sei
bester, als daß England sie bekomme.

Kus Stavr. Aesirk unkt Ulmgsbuna
— Die 2, Volksschuldienstprüsunghat u. a, bestanden: ;

Gchöller,  Richard , von Sprollenhaus . !
Neuenbürg , 24. Jan. Die Erhöhung der !

Eisenbahntarife wird nün am 1. April ds. Js . in ,
Kraft treten. Die Tariferhöhung soll für den Gü- i
ter- und Viehverkehr einen Zuschlag von 50 Proz. j
zu deni jetzigen schon erhöhten Tarif bringen. Bei j
dem Personenverkehr sollen zu den jetzigen Fahr- >
preisen folgende Zuschläge vorgenommen werden: j
für die vierte Klasse 25 Prozent, für die dritte
Klasse 30 Prozent, für die zweite Klasse 40 Proz. -
und für die erste Klasse 100 Prozent. Die bis- i
herigen Zuschläge für Schnellzüge sollen neu ge- j
regelt werden. Ferner ist die Einführung eines j
Zweiklassensystems in Aussicht genommen. l

Wildbad,  21 . Jan . (Eingesandt!. Die Trennung s
Von Staat und Kirche ist ein Produkt des Fortschritts und ;
wäre ein Unrecht, sich dem cntgegenitellen zu wollen. Es !
gibt doch in unserem Staat « mehicre Religionsgemeinschaf ;
ten, die doch den gleichen Anspruch aus ihren Glauben ha- l
den, wie die evangelischen und katholischen Christen. Oder !
sollen auf dem Gebiete d>s Glaubens Ausnahmen bestehen ^
-leiben ? „Jedem Menschen seinen Glauben." Wenn wir i
politische Freiheit haben, muß auch der Glaube frei sein, ;
Die Schule ist die Grundlage des werdenden Staatsbürgers , i
deshalb müssen dir Schule Lernmittelfrech,it gewährt wer- j
den, um einen brauchbaren Staatsbürger zu erziehen, Re¬
ligion ist eine rein familiäre Sache und gehört nicht in die ;
Schule. Die Schule ist, so wie wir sie jetzi haben, kontessio- -
nel und erzieht die Kmder schematisch im Glauben, die -
Frucht davon zeigt sich später. Glauben kann nicht gelernt
«erden , er muß innere Ueberzeugung sein, die sich erst mit
der Repe des Manschen bildet. Der Staat als Körper der i
Gesetzgebung nnv Verwaltung bat mit dem Glauben, der

doch Goche jedes Einzelne» ist, «ich» z» tun . Di« Tren¬
nung von Staat und Kirche muß gefordert werden, damit
der Staat ohne Einfluß jeder Religion die Gesetzgebung s»
aussührt , daß jeder, welchen Glaubens er «uch sei. sei»
Lebe» als Staatsbürger «uch genießen kann.

Sergt . Bott,  Res .-L«z. Wildd«d.
Lalw,  22 . Jan . Hier wurde Heeresgut im Werte

von etwa 6000 Mark beschlagnahmt, das durch den früheren
Wachtmeister Stammler bei der PferdesammelstelleCal»
unter Mißbrauch seine- Dienstverhältnisses beiseite geschafft
worden war.

Württemvrrg.
Nagold,  21 . Jan . Am 6. Dezember vor, Jahres

wurden auf dem Bahnhof in Schmelinia (Ukraine) Teile
deS Res.-Jns .-Reg'S. 122 verladen. Es sollte der Heimat
zugeben, und die Freude der Feldgrauen war deshalb groß.
Bolschewistische Banden überfielen den Zug, cS gab stunden¬
lange erbitterte Kämpfe, in denen schließlich unsere Brave»
der Ueberlegenbcit sich sügen mußten und gefangen ge¬
nommen wurden. Eine Anzahl Toter und Verwundeter
blieb zurück, und unter diese» befand sich auch der Dreher
Herman Günther von hier.

Oberndorf, »4 . Jan . Gestern abend kurz vor Ge¬
schäftsschluß wurde von der Waffenfabrik Mauser durch An¬
schlag bekanntgcgeben, daß infolge KohlevmangclS der ge¬
samte Betrieb von heute ab bis 9. Fcbiuar geschlossen
bleibe. Schon in den letzten Tagen wurde über 10»« Ar¬
beitern wegen Arbeilsmangels auf 8. Februar gekündigt.
Wir gehen hier anscheinend trostlos geschäftlichen Zeiten
entgegen,

Hemmendorf,  OA . Rottenburg , 2». Jan . Der erst
kurz vor Kriegsschluß auS dem Feld znrückgekchrt« Ignaz
Störzcr wurde beim Holzfällen von einem stürzenden Baume
in das Genick getroffen. Er brach bewußtlos zusammen
und war nach einer Viertelstunde eine Leiche. Die vier
Gefährten sprangen aut dre Seite und kamen so mit dem
Lebe» danon. Der Gclötehe geriet im Krieg in russische
Gefangenschaft, aus der er sich wieder befreien konnte.
Nun hat er ein so tragisches Ende gefunden.

Derendingen  bei Tübingen , 26. Jan . Der Friseur
Otto Kühla uß hat am Sonntag Abend seine Frau er¬
schossen, Hierzu erfährt die Tübinger Chronik, daß Kühl-
muß zunächst angab, seine Frau habe sich selbst erschaffen.
Er wurde oerhastet, dann aber wieder freigelaffen, da er
einqestand, daß ihm der Schuß losgegangen war, weil er
nicht wuße, daß die Waffe geladen war. Die Frau war
nach wenigen Stund en tot._

Letzt « RacvnHMrr u. LLlSMsmmk-
Sig maringen,  23 . Jan . Die Zentrums-

partci, die Deulsche demokratischePartei, die sozial¬
demokratischePartei und die Bürgerpartei fordern
ihre Wähler auf, am 26. Januar zur preußischen
Landesversammlungnicht zu wählen, da den Par¬
teien keinerlei Gelegenheit geboten war, bei der
Aufstellung der jetzt bekanrtgegebenen Wahl mitzu-
wirkcn.

Metz, 24. Jan . Die Thiesfen'schen Stahlwerke
in Hageildiligen(Lothringen) sind von der französi¬
schen Regierung unter Zwangsverwaltung gestellt
worden, werden aber um ihre vielen Arbeiter nicht
brotlos zu machen, in Betrieb bleiben.

Berlin,  24 . Jan . Die unhaltbaren wirt¬
schaftlichen Zustände werdenu. a. dadurch gekenn¬
zeichnet, daß allein in der Landwirtschaft die Zahl
der fehlenden Arbeitskräfte auf annähernd 600 000
Personen geschätzt werden muß und schon jetzt die
Frühjahrsbestellungals sehr ernstlich gefährdet er¬
scheint. Die Lebensmittelversorgung Deutschlands
durch die Entente ist aurs engste durch eine aufs

höchste gesteigerte Ausfuhr der Kohlen, Kali und
Jndustrieerzeugnissen bedingt. Gegen die erschreckend
anwachsende Arbeitslosigkeit muß mit scharfen Maß¬
nahmen aufgetreten werden und radikal durchzu¬
greifen wird sich die Regierung, wie verschiedene
Morgenblätter melden, nicht länger versagen.

Berlin,  24 . Jan. Zur Frage was jetzt ge¬
tan werden muß, um die Arbeitslosigkeit herabzu¬
mildern, heißt es im »Vorwärts": Die einzige Mög¬
lichkeit, nutzbringend die gegenwärtig brachliegenden
Kräfte zu beschäftigen und die weitere kolossale
Wertvernichtung durch Arbeitslosenunterstützung ohne
Gegenleistung zu vermeiden, ist, die Arbeitslose«
zur Herstellung neuer Felder und Wiesen heranzu-

z ziehen und der Verbreiterung des Nahrungsmitlel-
1 spielraums des deutschen Volkes nutzbar zu machen.
! Berlin,  23 . Jan. Auf Anregung der Re-
r gierung wird dieser Tage ein Teil der Regierungs-
? truppen, die an den militärischen Maßnahmen der
j letzten Zeit in Berlin beteiligt waren, nach Schlesien
? zum Schutze der Landesgrenze und der Aufrechterhal-
! tung der Ordnung im Kohlengebiet befördert werden.

Berlin,  33 . Jan . Laut „Berl. Tagebl." be¬
schloß die württembergische Regierung einer Zerle¬
gung Preußens zu widersprechen.

Berlin,  23 . Jan . Eine am 22. ds. Mts. von
^2000 Personen besuchte Versammlung der Deutschen
s demokratischenPartei in Berlin erhob energisch
» Protest gegen jeden Plan einer Zerstückelung Preußens.
? Braunschweig,  23 . Jan. Der A.- u.  S .-Rat

beschloß in seiner heute Nachmittag abgehaltenen
- Sitzung nach längerer Beratung, die Zensur deS
? W.T.B. aufzuheben. Ferner wurde ein Antrag

Merges ««genommen, wonach den bürgerlichen Zei-
1 tungen die behördlichen Inserate entzogen werden
? sollen.
- Hamburg,  23 . Jan . Im Laufe der Nacht
: wurden die von den Spartakisten noch besetzt ge-
, haltenen Wachen und Gebäude vollständig gesäubert.

Von den Sicherheitsmannschafl wurden durch Schüsse
4 schwer, mehrere leicht verletzt. Auf der Gegen¬
seite sind bisher 2 Tote festgestellt;  die Anzahl der
Verletzten ist noch nicht ermittelt. Heute früh 10
Uhr wurde der Belagerungszustand aufgehoben.
Der Hamburger Hauptbahnhof war heute früh noch
von allem Personenverkehr ausgeschaltet.

Bromberg,  23 . Jan . Steinburg wurde von
einer starken polnischen Abteilung angegriffen. Unter
Zurücklassung von 26 Toten, darunter der Führer,
ein früherer deutscher Offiziersstellvertreter, wurden
sie abgewiesen. — -

Bern , 22. Jan Nach einer Washingtoner
Meldung wird der Verwahrer fremden Eigentums,
Palmer, auf dem Kongreß beantragen, das deutsche
Eigentum im Gesamtwerte von '/i Milliarden Dol¬
lars zur Deckung der amerikanischen Schadenersatz¬
ansprüche gegen Deutschland infolge der Beschlag¬
nahme amerikanischen Eigentums zu verwenden.

Bern,  23 . Jan . Die Pariser Reise Adors gilt
in erster Linie der Rheinschiffahrt, der Revision des
Gotthardvertrages und der Behebung gewisser

' Schwierigkeiten an der schweizerischen Nordgrenze.

Roman von  Renttoh.
<Nachdruck verboten.)

„Wasser!" — bat er leise. — „Nur einen
Tropfen !"

Hubinger klingelte, und Frau Weiße kam
herein.

„Ter Herr Doktor ist sehr unwohl" — sagte
Hubinger. — „Bitte, bringen Sie ihm Wasser und
dann seine Ueberkleider! Er fährt mit mir noch
fort."

Ohne zu denken, leerte Norbert das Glas,
zog dann den Ueberrock an und nahm den Hut.

Schon zum Gehen gewandt, schritt er plötz¬
lich noch einmal zurück zum Schreibtisch und nahm
das Bild der schonen jungen Alt-Wienerin an sicb.

„Du kommst mit !" — sagte er laut. — „Du,
Christa, warst der Anfang, und ich lasse dich nicht
bis du mir das Ende zeigst!"

Frau Weiße wich entsetzt zurück. Mein Gott l
War denn der Herr Doktor wahnsinnig ge¬
worden ?

„Eine Nervenüberreizung" — tröstete Hu¬
binger. — „Ich bleibe bei ihm."

Dann nahm er die „blaue Schlange" vom
Tische und steckte sie wieder zu sich.

„In ihr ist der Teufel !" sagte er dabei zornig.
Hans Norbert aber dachte an eine schlanke

Gestalt, mit mondglänzendem florentinischen
Schleier, an jenen Augenblick, da er den Opal¬
reif zwischen den Falten des dunklen Vorhangs
hatte glanzen sehen: er hatte ihn zu Christa ge¬
führt, und bei Christa lag für ihn das Glück.
Las hatte er noch nie jo sicher empfunden wie
ln diesem Augenblick.

„Nein — in ihr ist das Schicksal!" — wider-
krrach er in Gedanken der soeben gehörten Aeuße-

rung Hubingers und folgte bocherhobenen Hauptes,
einen stolzen Ausdruck im feinen Gesicht, den
beiden Beamten.

Als er dann aber zwischen diesen die Stiege
hinabscbritt, kam ihm der — im Hinblick auf
die Situation nur allzu naheliegende — Ge¬
danke: Wie, wenn man ibn nach dem Verhör
nicht in seine Wohnung zurückkebren lassen, ihn
im Polizeigebäude zurückhalten würde? Denn
daß schwere Verdachtsmomentevorhanden waren,
geeignet, in den Augen des Juristen als fast lücken-
lcse Beweiskette zu erscheinen, konnte er selbst
sich nicht verhehlen.

Ein Schauer überrann ihn; ein Gefühl völliger
Vereinsamung bemächtigte sich seiner, aber sein
Stolz , ein sich gegen das Schicksal, Lem er ver¬
fallen schien, wild aufbäumender Trotz gaben ihm
die Kraft, allem Kommenden mutig entgegenzu¬
blicken.

„Christa" — dachte er —, „das Schicksal für
mich bist du ja ! Auf verschlungenen Wegen führst
du mich doch zum Frieden, zum Glück! Ich ver¬
traue dir. Christa: wenn alle fliehen — du wirst
mir bleiben."

Als sie bei dem unten wartenden Auto standen»
zögerte Hubinger einen Moment ; dann lud er
höflich auch Doktor Robinson ein, mitzufahren.

„Es ist vielleicht das einzig Beste, wir fassen
gleich bei der ersten Aussage alle dunklen Punkte
zusammen" — sagte er. — „Oft gilt ja doch
gerade in unserm Berufe der Spruch: Je mehr
Dunkel, desto näher das Licht!"

Es schien jedoch, als sollte sich diese alte
Kriminalistenerfahrung diesmal durchaus nicht
als richtig erweisen, denn nach dem ersten Ver¬
hör Doktor Hans Norberts konnte man auch
nicht den geringsten Weg aus diesem Labyrinth
sehen. Man nahm einstweilen an, daß den all¬
bekannten Kunstgelehrten eine Art von Manie
zu dem seltsamen, uralten Armreif hingezogen

^ habe/ eine Art eigenartiger Sinnesverwirrung,
> sprach viel von durch geistige Ueberanslrengung
! überreizten Nerven und von bedauerlicher Ver¬

wirrtheit, und schließlich schien allen Parteien das
! einüg Nichtige, vor allem den Geistes- und Ge-
i sundheitszustand des Gelehrten prüfen zu lassen;

während dies geschah, konnten sich vielleicht neue,
^ sicherere Anhaltspunkte ergeben.

Norbert aber sad gar wohl ein, daß man
mit dieser Maßreget ihm vorderhand das Furcht¬
barste, eine direkte Anschuldigung, ersparen und
womöglich Zeit gewinnen wollte ; der Gedanke
jedoch, auf diese Weise der Freiheit seiner Hand¬
lungen beraubt, überwacht zu werden, erschien
ihm unerträglich, geeignet , ihn , wenn er es
nicht schon war, in Wirklichkeit wahnsinnig zu
machen.

Rat Hubinger tatz was er nur tun konnte,
aber das war eben leider nicht viel. Als er
am späten Abend den alten Freund endlich ver¬
lassen mußte, nahm ihm dieser noch das Ver¬
sprechen ab, Frau Weiße schonend zu benach¬
richtigen.

„Sie soll es doch wenigstens nicht aus
den Zeitungen erfahren, daß ihr langjähriger
Herr ein Dieb, ein Mörder ist", fügte er voll
Bitterkeit seiner diesbezüglichen Bitte bei.

Hubinger versprach alles, hatte jedoch den
Eindruck, daß Norbert noch etwas auf dem
Herzen haben mußte.

„Na — und was noch?" — fragte er»
schon in seinen Ueberrock schlüpfend. — „Du
hast es ja gehört, Norbert: die Untersuchung,
alle die kleinen Vorarbeiten sind mir übertragen.
Es ist daher am besten, wenn du dich auch mit
etwaigen Wünschen, und was vielleicht — viel¬
leicht dein Herz erleichtern könnte, an mich
wendest. Ich bin sozusagen jetzt die Vermitt¬
lung zwischen dir und der Außenwelt."

(Fortsetzung folgt.)
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Der Kanton Gchaffhausen müsse entsprechend dem
Wunsche seiner Bevölkerung deS Charakters als
Hnelave entkleidet werden und die badischen Grenz-
striche der Kantone Basel und Schaffhausen natio¬
nalisiert werden . Als vierte Forderung wird Scha¬
denersatz für die deutscherseits von der Schweiz ge¬
forderten hohen Kohlenpreise »erlangt . (Der Dank,
daß der gute deutsche Michel dem Schwyzer Kaibe
die Füße wärmte . Schristl .)

Genf,  83 . Jan . DaS „Pariser Journal"
meldet : Die Entente drohe , Holland auS der Ge¬
sellschaft der Nationen auszuschließen , weil eS die
Auslieferung der Hohenzollern verweigere . Präsi¬
dent Wilson vermeidet bisher auffällig jede Aeuße-
rung in der Kaiserfrage , während Tlemeneeau in
dem Gedanken , den Kaiser vor ein Gericht der
Entente zu stellen , eine persönliche Genugtuung sehe.

Rotterdam,  23 . Jan . Die Lond . „Morn.

Post " meldet aus Paris : Der deutsche Antrag nach
Abschluß eines schnellen Präliminarfriedens ist von
den Alliierten verneint worden . Der Friede mit
Deutschland könne nur im Wege eines ordentlichen
Friedensvertrages zustande kommen.

Brüssel,  24 . Januar . Belgien verlangt in
Afrika einen Weg vom Kongo zum Indischen
Ozean , besieht aber vor allem auf seinen Gebiets-
forderungen in Europa , nämlich Luxemburg , Limburg

«nd der Scheldemündung.
Paris,  23 . Jan . Auf Vorschlag Wilsons ist

eine Kommission gebildet worden , die in der nächsten
Woche die deutschen Großstädte besuchen wird . Die
bisherigen Feststellungen der Alliierten haben kein
einheitliches Bild der von Deutschland benötigten
Lebensmittel gegeben.

London,  2Z . Jan . 150 000 Bergarbeiter in
den Kohlengruben von Aorkshire haben heute wegen
einer Streitigkeit über die Dauer des Arbeitstags
die Arbeit niedergelegt.

Die Eröffn * « , »er L «»desvers *mml « ng.
Stuttgart , SS . Jan . Feierlicher Ernst lag über der

heut 'gen Er »ffriung »sitzung der » eriassunygebenden Lande » ,
»eriammlun » , der «« Mitglieder , 144 von den ISO, im Sitz¬
ungssaal der früheren Z « ei ' en Kammer zusammengekommen
sind . Die Zubörenribünen sind stark übersüllt , und auch
die Presse ist valljiihli , erschienen . In den Saal sind jetzt
SO « eitere Eitze eingebaut worden . Die Büste de » König»
ist en ' iernt . Man steht auch keine Ordenszeichen ; die ei « ,
zige Abwechslung boten die neuen Mitglieder de» weiblichen
Geschlechts , von denen 4 der Sozialdemokratie , 5 der De-
makraiie , 3 dem Zentrum und I den UnabbLngigen ange¬
hören , welch letztere auf der äußersten Linken Platz genommen
haken ; ncden idncn sitzen die Mek>rheit »sozialisten , dann
kommt die Deutsche demokratische Partei , in der Mi te da»
Zentrum und ganz recht » die Bürgerparte ! mit dem Bauern¬
bund . Um halb 5 Uhr eröffnet - der Sozialdemokrat
Kitt  ler -He !Ibronn , daS älteste Mitglied de » Hauses lda
die beiden älteren Mitglieder Schock und Blos erkrankt sind)
die Sitzung mit einer programmatischen Rede , in der er
aui di « neue große Umwandlung hinwies und die Verfassung«
gebende Landcsversammlung a,S das souveräne Organ deS
Volkswillens bezeichnet «, deren Ausgabe e» sei , vor allem
d. s wirtschaftliche Wvhlergehen oller Schichten des Volke»
aus - beste zu gestalten , die Wunden des Weltkriegs zu
heilen und dem Volke Lebensverhältnisse zu schaffen , unicr
denen eS sich wohl fühlt und frei aufatmcn kann Hi rauf
wurde in geheimer Abstimmung der Sozialdemokrat Keil
zum Präsidenten gewählt , der sofort sein Amt übernahm,
iür da » Vertrauen dankte und versprach , die Verhandlangen
des hohen Haukes unparteiisch zu leiten , die Geschäfte zu
fördern und die Würde des Hauffs zu wahren Er betonte
die Notwendigkeit , da » gegenwärtige Provilorium in einen
endgültigen Zustand zu verwandeln und dem württ . Staat
in Bälde eine neue Verfassung zu geben . Dem wirtschaft¬
lich Schwachen mutz «ufgeholfen und der Friedcnssckluß

vorbereitet « erde » . Gegenüber dem Siegesbewußtsein der
feindlichen Machihaber dürfe » wir uns nicht geduldig und
schweigsam verhalten.

Große « Beifall fand der Redner , als er betonte , daß
«ir , wenn man die Lcbensrnöglichkeit des deutschen Volke»
unterbindet , die Völker der Welt anrufen und ihr Gewisse»
daran mahnen , baß die Gerechtigkeit die Grundlage de»
Bölkerlebens sein muß . Die Friedensbedingungen müsse«
erträglich sei » und die Garantie für einen dauernden Frie¬
den in sich tragen . Darum betonen wir unser Recht , er«
graßes Volk zu sein , mit Nachdruck vor aller Welt . Die
Rede verfehlte keineswegs ihren Eindruck , wenn sie auch
durch mehrere Zwischenrufe von der äußerste » Linken unter-
krochen wurde . Diese wehrte sich auch gegen den Vorschlag
Keils , die Geschäftsordnung der bisherigen 2 Kammer
vorerst den Beratungen zu Grunde zu legen . Auch Gröber
unterstützte Keils Vorschlag , der hierauf ungeteilte Annahme
fand . Zum ersten Vizepräsidenten wurde gleichfalls in ge»
heimer Abstimmung mit großer Mehrheit der frühere Ab-
geordnete Keck von der Deutschen demokratischen Partei,
zum zweiten Vizepräsidenten der Zentrumsabgeordnete
Walter  gewählt . Beide erklärten sich bereit , ihr Amt zu
übernehmen und dankten für das Vertrauen . Nachdem acht
Mitglieder durch Zuruf zu Schriftführern gewählt und der
Lcschästsordnungs - und Legitimationsausschuß , die beide
aus je 15 Mitgliedern bestehen , bestimmt waren , schloß der
Präsident nach mebr als einstündiger Dauer die Sitzung,
die in würdevoller Weise verlaufen war . In der morgigen
Sitzung >4 Uhrs werden die Berichte des Legitimations - und
Geschäftsordnungsausschusses «nigegcugenommen.

Auf den Ra « sch der Kater.

Straßburg,  23 . Jan . Unter der elsüßischen
Bevölkerung und namentlich der Arbeiterbevölkerung
herrscht Erbitterung wegen den hohen Lebensmittel¬
preisen im Elsaß . Allgemein klagt man darüber,
daß es jetzt zu essen gebe , aber dafür kein Geld , uw
zu kaufen , während dies früher umgekehrt war.

Bekanntmachung.
In außerordentlicher Zahl verlassen in den letzten Tagrn

die Gefangenen ihre bisherigen Arbeitskommandos , teils aus
eigenem Antrieb , zum größeren Teil aber angestiftet von ihren
bisherigen Arbeitgebern , weil diese keine oder nicht mehr genü¬
gend Arbeit für sie haben — und hauptsächlich , weil sich diese
mit der Neuregelung der Entlohnung der Kriegsgefangenen
nicht einverstanden erklären wollen.

Dieses Verfahren hat zur Folge , daß es den Gefangenen¬
lagern unmöglich wird , auch nur annähernd dort die Ordnung
aufrecht zu erhalten ; vor allem aber bedeutet eine derartige,
nur auf das engere Interesse gerichtete Handlungsweise eine
nicht zu unterschätzende Gefahr für die Allgemeinheit und die
Sicherheit des Landes.

Nach den bisher ergangenen Bestimmungen sind:
1) in erster Linie die zurückgekehrten deutschen Arbeitskräfte

wieder einzustellen , Kriegsgefangene nur da noch weiter
zu beschäftigen , wo tatsächlicher Mangel an Kräften besteht , >

8) Durch Rüffkehr deutscher Kräfte freiwerdende Gefangene j
noch solange unter militärischer Bewachung an ihren bis¬
herigen Arbeitsorten , auch wenn unbeschäftigt , zu belassen,
bis das zuständige Krie sgefangenenlager Platz zur Auf¬
nahme hat und die Gefangenen abruft,

L) die von der vorläufigen Regierung herausgegebenen Sätze
für Abfindung bei Gesangenenbeschäftigung rechtsgiltig;
Weigerung auf Anerkennung dieser Sätze sind unzulässig,

4 ) Kriegsgefangene , die unbeschäftigt auf ihren bisherigen
Arbeitsorten zu verbleiben haben (nach Ziff . 2), nach
Möglichkeit mit Gemeindearbeiten zu beschäftigen ; Entlöh-
nung erfolgt in diesem Falle durch die Gemeinde . Wo
dieses Verfahren unmöglich ist , müssen die Gefangenen
trotzdem bis zu ihrem Abruf von der Gemeinde unterge¬
bracht und ihre Verpflegung sichergestellt werden.
Sämtliche Behörden werden hierdurch aufgefordert , um¬

gehend mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln für Be¬
kanntgabe und Durchführung dieser Bestimmungen Sorge zu
tragen . Gegen Zuwiderhandlungen wird in Zukunft mit allen
gesetzlichen Mitteln eingeschritten werden.

Stuttgart , den 16 . Januar 1919.
Von Seiten deS Generalkommandos:

Der Che * des Generalstabs:
Wöllwarth,  Oberstleutnant.

Verfügung des ArbeitSministermms betr . Kohlenersparuis.
Unter Aushebung der Verfügung des Arbeitsministeriums,

betreffend weitere Maßnahmen zur Kohlenersparnis , vom 26 . No¬
vember 1918 (Staatsanzeiger für Württemberg Nr . 278 ) ver¬
füge ich als Staatskommiffar für Demobilmachung mit Wirkung
vom 27 . Januar 1919 an:

1 . In Gewerbebetrieben , - ie ans Kohle erzeugte mo¬

torische Kraft oder Kohle zur Heizung verwenden , kann
unter Beachtung der Vorschriften über den Achtstundentag
in der Unordnung des Demobilmachungsamts über die Regel¬
ung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter vom 23 . November
1918 (Reichsgesetzbl . S . 1334 ) bis auf weiteres in der Zeit
von 8 Uhr vormittags bis 5ffr Uhr nachmittags gearbeitet
werden . An Kohle darf jedoch in der Betriebswoche nicht

mehr verbraucht werden , als bisher bei wöchentlich 30stündigem
Betriebe verbraucht wurden . Für Betriebe , die Gas bezw.
elektrischen Strom verwenden , sind die Zuweisungen der Wirt-
schafts -Technischen Abteilung des Urbeitsministeriums maßgebend.

Von diesen Bestimmungen sind ausgenommen die Gas -,
Wasser - und Elektrizitätswerke , d«S Berkehrsgewerbe einschließ - >

lick der Eisenbahn -, Post - und Telegraphenverwaltung , sowie
das Bäckerei - und Konditoreigewerbe , für das die Verordnung
über die Arbeitszeit in den Bäckereien und Konditoreien vom
23 . November 1918 (Reichsgesetzbl . S . 1329 ) gilt.

2 . Der Betrieb von Ladengeschäften , Büros , Kanzleien.
Schulen und die Beschäftigung des hiebei verwendeten
Personals wird in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachmittags gestattet.

Das Verkehrsgewerbe und die Sicherheitsbehörden sind
an diese Vorschrift nicht gebunden.

3. Die Straßenbeleuchtung ist spätestens um 11 Uhr
abends einzustellen , wenn zur Erzeugung des dabei verwendeten
Lichtes Kohle verwendet wird.

4 . Ausnahmen von den Vorschriften Ziff . 1 und 2 können
vom Landeramt für Arbeitsvermittlung (Stuttgart , Büchsen¬
straße 62d ) bewilligt werden ; die Gesuche sin » bei der Wirt-
schafts -Technischen Abteilung des ArbeitSministeriums
(Stuttgart , Hotel Silber ) einzureichev . Soweit die vom
Landesamt auf Grund der bisherigen Regelung bewilligten
Ausnahmen nicht nach Zff . 1 und 2 erledigt sind, gelten sie
bis zum Ablauf ihrer Gültigkeit weiter.

5 . Diejenigen Betriebe , deren Arbeiter auf die Benützung
der Eisenbahn angewiesen sind, haben vor Aenderung ihrer
Arbeitszeit das Einverständnis der Eisenbahnverwaltung ein¬
zuholen.

Mit Zustimmung des Reichsamts für wirtschaftliche De¬
mobilmachung werden Zuwiderhandlungen gegen die vorstehen¬
den Bestimmungen auf Grund der Verordnung der Reichsregie¬
rung über den Erlaß von Strafbestimmungen durch das Reichs¬
amt für die wirtschaftliche Demobilmachung vom 27 . November
1918 (Reichsgesetzbl . S . 1339 ) mit Gefängnisstrafe bis zu
5 Jahren und mit Geldstrafe bis 100000 oder mit einer
dieser Strafen bedroht.

Vorstehende Anordnungen ergehen zwecks besserer Aus¬
nützung der Tageslichtzeit und der Wasserkräfte . Weitere Er¬
leichterungen sind zurzeit nicht angängig , da ' die Lage de-- Kohlen¬
versorgung nach wie vor eine äußerst bedrohliche ist. Alle
Kohlenoerbraucher werden deshalb dringend aufgefordert , an
der strengsten Sparsamkeit im Kohlenverbrauch festzuhallen.

Stuttgart , den 18 . Januar 1919 . Lindemann.

Die Herren Ortsvorsteher
werden ersucht , vorstehende Verfügung des Arbeitsministeriums
ortsüblich bekannt zu machen und die Einhaltung der Vor¬
schriften zu überwachen.

Neuenbürg, 21 . Jan . 1919 . Oberamt
O .R .A. Gaiser.

Schwann.

U.
Der geehrten Einwohnerschaft »on hier und Umgebung

zur gefl. Kenntnis , daß ich unter heutigem ein

Frise nv-Geschäft
eröffnet habe und bitte um geneigten Zuspruch . Ich werde
bestrebt sein, durch prompte und reelle Bedienung die Zufrieden¬
heit meiner werten Kundschaft zu erwerben.

Hochachtend!

KrlsSr. Müller.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Biltter-Berkaus
am Samstag , den 25 . Ja « .,
9 Uhr für Nr . 356 - 470 , 9 ' /,
Uhr für Nr . 471 - 590 , 10 Uhr
für Nr . 591 bis etwa Nr . 650.

Städt . Levensmittelstelle
I . A . : Kienzle.

Zwei zuverlässige

!i!l
gesucht,
an die

Meldungen erbeten

Enztliler -Geschaftsstelle.

Btrkenfeld.
Ein jähriges

RmS
hat zu verkaufen

Gottlob Dollmer jung»
b. d. Krone , Nr . 103.

Feldrennach.
Verkaufe ein Paar schöne

junge

M.

Fritz Hörter.

Jgelsloch.
Zu verkaufen ein schönes

17 Monate altes

Zuchtrind.
Gemeindepfleger Keppler.

MW—Mg« SM

sofort zu kaufen gesucht.

Rudolf Poff Wtw . Nachs.,
Dachdeckerei , Pforzheim.

Anfragen auf Chiffre-
Inserate

wolle zwecks Auskunfterteilung
von den Anfragenden stets das
Ruckporto beigefügt werden.
Am einfachsten dürfte es sein,
zu diesem Zweck Doppelpost¬
karten mit Rückantwort zu

verwenden.

Geschäftsstelle des „Snztäler " .



Bekanntmachung des SrnahrungSministeriums, betreffend
Mühlenüberwachung.

Die Mühlenüberwachung begegnet in letzter Zeit infolge
der Widersetzlichkeit einzelner Müller und des gewalttätigen Bor¬
gehens der Einwohnerschaft einzelner Gemeinden immer größe¬
ren Schwierigkeiten. Die Mühlenüberwachung bildet aber nach
allen bisherigen Erfahrungen eine unerläßliche Voraussetzung
für die Sicherung der Versorgung mit Mehl, Brot und Nähr¬
mitteln. Die Mühlenüberwachung muß daher unter allen Um¬
ständen beibehalten werden. »Soweit berechtigte Klagen gegen
die bisherige Art der MühlenüberwachungVorlagen, sind sie
abgestellt worden. Auch wurden dem allgemeinen Wunsche
unserer Landbevölkerung entsprechend die norddeutschen Mühlen-
konlrolleure aus Württemberg zurückgezogen. Umso nachdrück¬
licher -muß das Ernährungsministerium verlangen, daß die
Mühlenkontrolleure in ihrem schweren Dienst nicht weiter be¬
helligt werden. Jede Gewalttätigkeit gegen die Mühlenkon¬
trolleure wird unnachsichtlich strafrechtlich verfolgt werden; auf
Niederschlagung des Verfahrens oder Begnadigung dürfen die
Schuldigen nicht rechnen. Außerdem wird nötigenfalls durch
militärisches Aufgebot die Durchführung der Mühlenkontrolle
gesichert werden.

Das Ministerium vertraut zu dem gesunden Sinn und der
Einsicht unserer Bevölkerung, daß sie es zur Anw ndung der
Gewalt nicht kommen lassen wird, sondern die Besonnenheit
wahrt und etwaige Beschwerden, denen sorgfältigste Prüfung
zugesagt wird, auf geordnetem Wege vorbringt.

_ Baumann.
Den (Stadt ')Schultheitzenämtern

mit dem Ersuchen, Vorstehendes ortsüblich bekannt zu machen
und auch den Arbeiter- und Bauernräten zur Kenntnis zu bringen.

Neuenbürg,  22 . Jan . 1919. Oberamt.
ORA. Gaiser.

Obernhausen, den 23. Januar 1919.
Todes - Anzeige.

Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung, daß mein lieber Mann, unser guter Vater,
Bruder und Schwager

Ernst Wolfinger , Steinbrecher,
nach treuer Pflichterfüllung im Füsilier-Regiment 122
in russischer Gefangenschaft im Alter von 37 Jahren
gestorben ist. In tiefer Trauer:
Luise Wolfinger , geb. Maulbetsch, mit ihren3 Kindern

Luise, Emilie und Maria.
Trauergottesdienstfindet Sonntag, den 26. Januar,
nachmittags3 Uhr, in der Kirche in Gräfenhausen statt.

ft F tieSerkrslir Nelleudittg.
mn Sonntag , den 26. d. Mts ., nachmittags

4 Uhr» im Lokal („Schwanen").
Der Ausschuß.

GaWsz.Mnen Wald"im HolzdaW.
Sonntag , den 26. Januar

Tanz-Unterhaltung, I

W

Eonweiler, 21. Januar 1919.

ToSes-KnILige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die Nach¬

richt, daß am Sonntag , den 26. Januar für unseren
am 12. April 1918 gefallenen lieben Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Musketier ZficSriLh ZrLY
ein Trauergottesdienst stattfindet.

In tiefer Trauer:
Die Mutter Friedrike Frey , Witwe, geb. Barth

und Geschwister.
Er ruhe sanft in fremder Erdei

MW?

Conweiler» 23. Januar 1919.

wozu höflichst einladet
Peter Rothenberger.

Für kalte und warme Speisen uebst guten Getränken
ist bestens gesorgt. _ >

In Vorort Pforzheims ist wegen hohen Alters desj
Besitzers

ToSes- kinzsig«.
Schmerzerfülltmachen wir Verwandten und Be¬

kannten die traurige Mitteilung, daß mein lieber,
unvergeßlicher Sohn, unser guter Bruder und Schwager

AMsen mit MAMer Zlhttimei
nebst Maschinen und Werkzeug zu verkaufen.

Günstige Gelegenheit für einen oder zwei tüchtige Schreiner,
sich selbständig zu machen.

Näheres durch die Pforzh . Hypothekeu-Sicherungs -A.G.
in Pforzheim , Zerrennerstraße 24, Fernsprecher Nr. 358.

Theodor BW
Fernruf 12050

vorm.
Gebrüder BoPP Stuttgart

Drahtanschr . „Tebo"

Großvertrieb von Industrie -Erzeugnissen
und Rohstoffen des Kleinbeleuchtungs -,

Papier - und Schreibmaschinenfaches.
Leistungsfähigste Bezugsquelle für  Taschenlampen - Hülsen,
Batterien , Birnen , Feuerzeuge , Karbidlampen.

Durchschreib -, Durchschlagpapiere,
Schreibmaschinen , Farbbänder , Kohlepapiere

in anerkannt unübertrefflichen Qualitäten.

D Gefreiter Emil Rapp»
M Fahrer in der 3. Batterie Feld -Art.»Regt . 238»
M Inhaber des Eiserne« Kreuzes 2. Klaffe
Zs und der Württ . Silb . Verdienstmedaille,

nach 3*/- jähriger treuer Pflichterfüllung am 23. Okt.
tA» 1918 im 22. Lebensjahr sein blühendes Leben unserem

jetzt so tief erniedrigten Vaterlande geopfert hat und
somit seinem Bruder Karl  ins Heldengrab nach-
gesolgt ist.

In tiefer Trauer:
Der Vater: Johann Rapp , Amtsdiener.
Der Bruder : Albert Rapp , z. Zt. in Garnison.
Die Schwester: Lina Obrecht, geb. Rapp.
Der Schwager: Hermann Obrecht.

Trauergottesdienst findet Sonntag, den 26. Januar,
nachmitt gs 2 Uhr, statt.

! Achtung s
Hausfrauen, Waschereien. Matoren-

unb Maschinenbesttzer
beziehen ihre Fettseife » Seifenpulver , Schmierseife»
Motoren- und Maschinenöl, nur I Qualität, von der
Friedensware nicht zu unterscheiden, am billigsten»sn

Wilh. Weigold, Pfinzweiler.
Wiederverkauf« hoher Rabatt. Vertreter gesucht.

V.-l

IM-WWU
Am Samstag , den 2ü. Jan^

abends 8 Uhr,
Wiederbeginn der

Singstunden.
wozu auch neue Mitglieder
freundlich eingeladen werden.

Der Vorstand.
Neuenbürg.
Verkaufe

Harmonium
(Nußbaum), 4' /, Spiel , 14 Re¬
stister, mit zwei Kniehebeln, für
Saal passend.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes._

Empfehle alle Sorten

Gmle -Lmu
in nur besten Sorten mit hoher
Keimkraft aus neuer Ernte,
ferner
Steckzwiebel und

Saalbohnen.
Da sich der Verbrauch in diesem
Jahre noch mehr steigern wird,
die Sämereien aber sehr knapp
sind, empfiehlt sich die alsbaldige
Deckung des Bedarfs. Nehme
auch jetzt schon
Bestellungen aus Kleesameu
entgegen.

Karl Gentner,
Handelsgärtnerei, Baumschulen

und Samenhandlung,
Schwann, Telefon Nr. 12.

Presserlehrling
wird auf Ostern bei guter Aus¬
bildung angenommen.

K. Geiselmann,
Presserei und Präge -Anstalt^
Pforzheim , Osterfeldstraße 10.

Ein geordnetes, jüngeres

Mädchen
wird gesucht für die Haushal¬
tung bei

Frau Karl Scholl,
Pforzheim , Durlacherstr. 33.

Eine erstklassige, frischmelkige,
ältere

cchrkuh
ist zu verkaufen

Virkenfeld,
Ecke Diellinger- u.Gartenstraße.

Bieselsb  erg.
Eine hochträchtige, schwerercalbin

hat zu verkaufen
W. Lewender.

Waldrennach.
Wer gewohnt ist, mit gesitteten Menschen umzugehen, der

fühlt sich manchmal recht unangenehm berührt, wenn er sehen
muß, daß so viele andere auch keinen Funken von Anstand im
Leibe haben. Da sind es namentlich Burschen von 16 bis 20
Jahren , die sich allenthalben zusammenrotten und jeden be¬
schimpfen, der des Weges kommt. Daß es vielfach der Lehrer
ist, gegen den sich dieses „Heldentum" richtet, wäre noch ver¬
ständlich, denn in den meisten Fällen hat man es hier mit Leuten
zu tun, welche schon seit ihrer Schulzeit auf dem Kriegsfüße
leben mit allem, was ernste Arbeit heißt. Wenn aber auch
die Frau des Lehrers, die in der Gemeinde blos Gutes tut,
vor solchen Anpöbelungen nicht mehr sicher ist, so ist das recht
bedauerlich, und man könnte alle Lust verlieren, überhaupt noch!
irgendwelche„soziale" Arbeit zu leisten. j

Vielleicht genügen diese Zeilen, die Eltern in Stadt und,
Land aufzurütteln, damit sie diesem Unfug steuern. Demjeni- ,
gen aber, der am Dienstag abend auf dem Windhof die un- '
flätige Bemerkung über mich gemacht hat, möchte ich auf diesem
Wege mitteilen, daß er ein ganz gewöhnlicher Lausbube ist. !

HauMehrer Hermann Geißler. !

' Arnbach.
Eine 35 Wochen trächt., leichte

Fahrkuh
hat zu verkaufen

Friedrike Kern.

Wsr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten nnst

billigsten im

„LLstLlGr " .

A» ck und » erlog»er T. Meeh'schen Buchdruckerei de« SnMerS - Kür die Schristleitun, verantwortlichD. Strom  in Reuenbürg.


	[Seite 87]
	[Seite 88]
	[Seite 89]
	[Seite 90]

